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Gründung Mer RetchWeatemkademie
Reichstheaterfestwoche in Wien

Wie«, 13. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels verkündete am
Mmtagnachmittag in der Wiener Staatsoper im Rahmen der
Mrlich stattfindenden Kundgebung der Reichstheaterkammer
programmatisch die Gründung einer Reichstheater -Akademie,
Dos leuchtende Ziel sei das Nationaltheater des Eroßdcutschen
Reiches , Alles, was irgendwie zum Theater gehört , war vollzäh¬
lig vertreten . Bon stürmischem Jubel umbrandet , nimmt Neichs-
« inifter Dr . Goebbels in der Ehrenloge Platz , neben ihm
Kerchskommiffar Gauleiter Bürckel, der Reichsstatthalter Dr.
6epß-Jnquart , der Gauleiter von Wien und zahlreiche Vertre¬
ter »cm Staat , Partei und Wehrmacht.

Der Präsident der Reichstheaterkammer , Körner, erklärt
die Kundgebung der Reichstheaterkammer , dix erste in der be¬
freiten Ostmark, auf dem historischen Boden der Stadt Wien
fir eröffnet. Er begrüßt besonders Reichsminister Dr . Goebbels.

Rach dem Präsidenten Körner rrimmt , vom Jubel umbrandet,
d« Reichsminister Kr VolksanfMrnng und Propaganda , Dr.
Goebbels, das Wort.

Dr . Goebbels spricht
Am Anfang seiner Rede vor den deutschen Bühnenschaffenden

erinnerte Dr . Goebbels daran , dak die diesjährige Reichsthe-

arersestwoche für Stuttgart geplant war Er schilderte dann,
wie die großen atemberaubenden geschichtlichen Ereignisse die¬
ses Frühjahrs geradezu danach verlangt hätten , die diesjährige
Reichstheaterfestwoche zu einer kulturellen Demonstration vor
der Welt zu machen. So solle die Verlegung der Reichstheater¬
festwoche nach Wien dafür zeugen, daß es nur ein einheitliches
deutsches Volkstum gäbe, das nicht au willkürlich gezogene
Grenzen gebunden wäre , sondern überall da zuhause sei , wo!
Menschen wohnen , die deutsch fühlen , deutsch denken und die!
deutsche Sprache sprechen.

„Wo könnten wir es der Welt handgreiflicher vor Augen '
führen "

, so führte der Minister aus , „daß Oesterreich ei« Stück
des unverfälschteste« Dentschland ist , als hier in Wien , wo die
- Ästen Söhne unseres Vaterlandes der gesamten Kulturwelt
«»sterbliche Werke deutschen Geistes, deutscher Kultur und deut - !
scher Kunst geschenkt haben?

Es ist das fünfte Mal , daß wir uns zu diesem festlichsten und
repräsentativsten Theaterereignis im neuen Reich versammeln . -
Jede der bisher abgehaltenen Reichstheaterfestwochen hat dem '

deutschen Theaterleben mächtige und bestimmende Impulse ver-
kichen. Wir waren uni sind der Ueberzeugung . daß Deutschland
das Mutterland des Welttheaters überhaupt ist, und es erschien
«ns als unsere kulturpolitische Aufgabe , ihm diese große the-

Starker Eindruck der Seß Rede im Auslaad
London, 13 . Juni . Die Stettiner Rede des Stellvertreters des

Führers hat in London starken Eindruck hinterlasseu . Die „Ti-
imes" weist besonders auf die Erklärung des Reichsministers hin,
sdaß die Tschechoslowakei offensichtlich nicht in der Lage sei, das
Leben ihrer Bürger zu schützen, und daß das zu einer Gefahren¬
quelle für den Frieden Europas geworden sei. Der „Daily Tele-

ssiraph
" gibt unter der Ueberschrift „Heß sprach über Kriegsgefahrin Europa — Scharfe Angriffe auf die Tschechoslowakei — Gren-

der deutschen Geduld" einen ausführlichen Auszug aus der
Rede des Reichsministers . Der marxistische „Daily Herald"
ischreibt, Rudolf Heß habe die Tschechoslowakei an den Pranger
ĝestellt mit der Erklärung , daß sie eine Friedensgefahr für
Europa sei.

Paris , 13. Juni . Die Rede Rudolf Hetz
' in Stettin wird von

der Pariser Morgenprssse vielfach in aussühilichen Auszügen
wiedergegeben . Auch die Pariser Blätter enthalten sich nocheiner Stellungnahme und beschränken sich darauf , in ihren Ueber-
fchrifte« ihre Ansicht anzudeulen . Selbstverständlich stehen die
Erklärungen hinsichtlich der Tschechoslowakei im Vordergrund des
Interesses , aber auch die Sätze werden stark vermerkt , mit denen
Rudolf Heß grundsätzlich den intensiven Friedenswillen des deut¬
schen Volkes und seines Führers unterstrichen hat.Mailand , 13 . Juni . Die Rede des Reichsministers Heß inEtettin hat auch in Norditalien den stärksten Eindruck hinter¬
lassen. Der Mailänder „Popolo ü'Jtalia " spricht von einer Ant¬
wort des Reichsministers Heß auf die Prager Herausforderungen

>*"d betont in Schlagzeclcn-Ueberschrift, daß Europa und die
^
Welt dem Führer und seinen guten Nerven dankbar sein müsse,wenn dieses Spiel nicht zu einer Katastrophe geführt habe.

Renyork , 13 . Juni . In der amerikanischen Morgenprcsse wirddie große Rede des Stellvertreters des Führers gut placiert ver-
izeichnet. Vielfach veröffentlichen die Blätter ganze Auszüge ausder Rede . Allgemein werden die Sätze des Reichsministers her-
sansgestellt , in denen er die tschechische Haltung als friedens-
>gefährdend für Europa bezeichnet und andererseits die Verdienstedes Führers für die Erhaltung des Friedens trotz der tschechischen
Provokationen unterstrich.

atergeschichtliche Mission auch für die Zukunft zu erhalten . Die
stärksten Impulse des Theaters kamen immer aus Deutschland".
Im Folgenden streifte der Minister die Versuche des Auslandes,
dem jungen nationalsozialistischen Deutschland diese Vorrang¬
stellung zu nehmen . Dem stellte Dr . Goebbels den schon in den
Zeiten des Kampfes spürbaren und lebendigen Willen zu kul¬
tureller Leistung entgegen.

Im weiteren Verlauf der Rede deutete Dr . Goebbels darauf
hin , daß die Reichstheaterfestwochen in jedem Jahre eine stolze
Rechenschaftslegung gewesen seien, wo von hoher Warte ebenso
Kritik geübt wie programmatische Forderungen gestellt worden
seien. Die Forderung im letzten Jahre sei ihrem Sein und We¬
sen nach eine soziale gewesen. Die Forderung , die wir im A^ai
1937 in Düsseldorf erhoben haben , ist in einem Jahre trotz aller
Bedenken, trotz aller sich uns entgegenstürmenden Schwierig¬
keiten verwirklicht worden . Mein damals gegebenes Verspre¬
chen der Durchführung einer Altersversorgung für alle Theater¬
schaffenden löse ich heute ein . Wir Deutschen marschieren wie¬
derum einmal an der Spitze. Wir haben mit einer kulturellen
Großtat ohnegleichen der Welt ein Beispiel gegeben und da¬
mit den Demokratien des Westens , die vor allem kulturpolitisch
so gern und so oft über uns zu Gericht sitzen, gezeigt, daß, wenn
es nicht auf die Worte , sondern auf die Taten ankommt , wir
Wilden doch die besseren Menschen sind.

Die weiteren Ausführungen waren dem Aufbauwerk des letz¬
ten Jahres auf dem Gebiet des deutschen Theaters gewidmet.
„Wir haben in diesem Jahr das Vühnenvermittlunos-
wesen reorganisiert . Wir haben es umgestellt auf die durch
die Reichstheaterkammer geprüften und überwachten Bühnen-«ermittker . Wir haben die Bühnenschiedsgerichtsordnung für
arbeitsrechtliche Streitigkeiten erlassen . Wir haben den K « l-
turgroschen eingeführt zur Sicherung des Altersversor¬
gungswerkes . Das Aufkommen des Kulturgroschens beträgt vom
1 . Januar bis 30 April 1938 schon über eine halbe Million
Mark . Wir können mit Fug und Recht mit einem Eesamtauf-
kommen von jährlich 1,7 bis 1,9 Millionen RM . rechnen Dieser
Kulturgroschen kommt ausschließlich der Pflichtversicherung
sämtlicher berufstätigen deutschen Bühnenkünstler zugute . Wir
haben durch Reform der Reichstheaterkammer eine
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Re GemM-ewaWn in der Mechet
91,44 vom Hundert für die Sudetendeutfche Partei

Prag , 13. Juni . Nach dem vorläufigen Ergebnis des dritten
Abschnittes der Eemei »dewahlcu in der Tschechoslowakei wurden
ltw 12. Juni insgesamt 821282 deutsche Stimmen abgegeben.
Davon erhielt die Sudetendeutschc Partei 718 820 Stimmen , d. b.
8hg vom Hundert aller deutschen Stimmen.

Das Gesamtergebnis aller drc » Abschnitte der Gemeindewahlen
am 22 . Mai , 29. Mai und 12. Juni ergibt für die Sudetendeutsche
Partei einen Hundertsatz von 81,11 aller deutschen Stimme «.

Für den 12. Juni waren in 8291 Gemeinden Wahlen aus¬
geschrieben . Davon hatten 3365 eine tschechische , 1918 eine
deutsche , fünf eine polnische und 555 eine ungarische Vevölke-
rnugsmehrheit . In 4398 Fällen entfiel der Wahlgang , da Ein-
heitslisten aufgestellt worden waren . In 1003 Gemeinden lag

BoWewijtWe Niederlage an der Laitellomront
Castellon vollkommen in den Händen der Nationalen — Umfangreiche Kriegsbeute

Bilbao , 11. Zuni . Der «ationnlspanische Heeresbericht» üdet die Einnahme der Stadt Castellon und ihresHafens Grao.
Wie Castellon genommen wurde

Bilbao , 11. Zum . Zu der Einnahme von Castellon durch die
natioiralspanischen Truppen werden folgende Einzelheiten ge¬meldet . Die nationalen Galicien -Divisionen umgingen Castel-ion, umaus südlicher Richtung den Angriff auf die Stadt zuunternehmen. Fm südlichen Stadtviertel verteidigten sich die
Bolschewisten hartnäckig in der Kaserne „San Francisco"

, dienach erbittertem Kampf unter dem Einsatz von Kampfwagen^ stürmt wurde. Der Feind zog sich darauf in die Stierkampf-Arena zurück, die als neues Bollwerk den Vormarsch der ein-gedrungenen nationalen Divisionen aufhalten sollte . Schonwährend Ueser Kämpfe wurden von der Zivilbevölkerung inden anderen Stadtteilen weiße Fahnen gegeigt.
Die nördlich von Castellon operierende Angriffssäule desEenerals Aranda konnte bei ihrem Vormarsch aus Castellon bisuuf 1 Kilometer Heranrücken, und den Badeort Benicassim unddie Bergwerke von M -inas Piedras besetzen.
An der Teruelfront erreichten die Truppen des GeneralsBarela die Hänge von Buitre nördlich von Wbentosa . An derPyrenäenfront im Abschnitt Bielsa eroberte die Navarra-Dwrsion die Ortschaft Hospital.

Unter der umfangreichen Kriegsbeute , die bei Castellon dennationalen Truppen in die Hände fiel , erscheinen 20 Geschütze
sehe bemerkenswert , deren in Spanien nicht gebräuchliches Kali¬ber die Ausmaße der ausländischen Waffenlieferungen nach
Sowjetspanien wiederum beweisen.

Laut Rundfunkmeldungen aus dem sowjetspanischen Gebietwurden verschiedene hohe rote Kommandeure der bolschewisti¬
schen Levantarmee im Zusammenhang mit dem Zusammenbruchdes Widerstandes an der Castellonfront abgesetzt und teilweise
verhaftet . Es kündigen sich also auch hier die Moskauer Metho¬den in der „Maßregelung der Schuldigen " mit ihrem ungehemm¬ten Blutterror an.

Nach dem Gold das Silber
188 Tonnen Silberbarren aus Sowjetspanien nach Paris
Patts » 14 . Funk In Perpignan trafen mehr als 180 Tonnen

Silberbarren aus Rotspanien ein . Es handelt sich um 1181
Kisten im Gesamtgewicht von 187 560 Kilogramm Silberbarren,die in Lastkraftwagen aus Rotspanien über Perthus nach Frank¬
reich befördert worden waren . Der Silbertransport geht nun
auf dem Eisenbahnwege weiter nach Paris.

Havas bemerkt hierzu , man wisse nicht, für wen diese Silber¬
barren bestimmt seien . — Da gerade in der letzten Zeit riesige
Wafsentransporte über die französische Grenze nach Sowjet¬
spanien gingen , dürfe kaum zweifelhaft sein, welchen Zwecken
diese restlose Ausplünderung des spanischen Volkes durch die
Bolschewisten dient.

nur die Liste der Sudetendeutschrn Partei vor . In 64 Gemeinden
fiel der Wahlgang aus , wie es in dem amtlichen Bericht heißt:„Ans besonderen Gründen "

. Insgesamt wurde daher in 3928Gemeinden tatsächlich gewählt , davon in 915 Gemeinden mit
deutscher Mehrheit.

Die Wahlergebnisse zeigen im ganzen sudetendeutschen Gebiet
dasselbe erfreuliche Bild . Trotz vielfache » Terrors, de«die Marxisten , Kommunisten und Tschechen gegen die Sudeten¬
deutsche Partei auszmiben versuchten, trotz niedergeschlagenerund mißhandelter sudstendeutscher Ordner , herabgerissensr Pla¬kate und allen mögliche« Wahlschwindeln , die sich besonders in
Iglau allswirkten , hat die Sudetendeutsche Partei ihren sieg¬reichen Bormarsch seit 1935 fortgesetzt. Sie vermochte durchwegihre Stimmenzahl bis auf 90, vielfach auf 95 v . H . und mehraller deutschen Stimmen zu steigern.

Die deutschen Sozialdemokraten wurden allerorts'
auf das Haupt geschlagen und durchschnittlich halbiert , wo sie
sich überhaupt zu kandidieren getrauten . Erfreulich ist es, daßüberall im deutschen Sprachgebiet auch die KommunistenVerluste erlitten und nirgends jene Wählerzahl erreichen konn¬ten , die ihnen 1935 anheimgefallen waren.

Daß die Tschechen auch in den meisten jener Gemeinden,die am 12. Juni zur Wahl schritten, zugenommen haben , beweistaufs neue , daß die Regierungsversprechungen vom 18 . Februar1937 im Papier geblieben sind ; denn sonst hätte dem künstlichenZufluß neuer tschechischer Staatsbeamter und Arbeiter in staat - '
lichen Unternehmungen , soweit es das deutsche Gebiet betrifft,Einhalt geboten werden müssen. Daß die Zunahme der tschechi¬schen Stimmen allein auf künstliche Einwirkung zurückzuführenist, beweisen die veröffentlichten tschechischen Kandidatenlisten.

Karpathendeutfche Partei verdoppelt
Soweit bereits aus der Slowakei Berichte vorliegen , hat die

Karpathendeutsche Partei Konrad Henleinsihre Stimmenzahl gegenüber dem Ergebnis der Parlaments¬wahlen von 1985 in einem ungewöhnlichen Maße steigern kö»- .neu . Die drei wählenden deutschen Sprachinseln habendie letzten Reste noch vorhandener Gegner geschlagen , ob es dieReste der Zipser Deutschen Partei oder die der deutschen Sozial¬demokraten find . In der Zips hat die Karpathendeutsche Parteidie Vorherrschaft der anderen gebrochen und ist die weitausführende Partei geworden . In Preßburg erhielten von denParteien der nationalen Minderheiten die KarpathendeutschePartei Konrad Heuleins 13383, die Bereinigten MagyarischenParteien 10 838 und die Slowakische Volkspartei Pater HMkas8132 . Nach dem Bekanntwerden der Ergebnisse kamen Magyarenund Slowaken in Massen in die Hauptstelle der Karpathendeut-
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das Sudetendeutschtum fest entschlossen ist, unverrückbar an sei¬
ne« Forderungen nach Selbstverwaltung festzuhalten.

Im Kampfe um die Erfüllung unserer begründeten Rechtsan¬
sprüche sind durch Eure vorbildliche Haltung neue Kräfte zu¬
gewachsen . Die Tatsache, datz gerade heute in entscheidendem
Abschnitt unseres Ringens um die Lösung des Nationalitäten-
problems mehr als 90 vom Hundert aller Deutschen dieses
Staates sich zur Sudetendeutschen Partei und ihrer Politik be¬
kannt haben , wird unzweifelhaft nun nicht nur in Prag , son¬
dern auch im Auslande den Ernst der Lage und die Notwendig¬
keit der Erfüllung unserer gerechten Forderungen aufs neue
unterstreichen.

Euch , meine Volksgenossen, danke ich für Euer Vertrauen,
Eure « Mut und Euren unerschütterlichen Glauben » mit dem Ihr
für deu Sieg unserer gute « Sache gearbeitet und gekämpft habt.
Ein Volk, das sich so schlagt, wird niemals zugrunde gehen, son¬
der« es wird und mutz siegen , weil mit ihm das Recht ist."

Deutsche Geschäfte zum Protest geschlossen
Prag , 13. Juni . Die Kreisstelle der Sudetendeutschen Partei

Währisch-Schönberg teilt mit , die Erbitterung der deutschen Be¬
völkerung über das unerhörte Vorgehen der Staatspolizei ge¬
gen friedliche Bewohner in den Abendstunden des Freitag so¬
wie über den vom tschechischen Pretzbüro verfälschten Bericht
Wer die Vorfälle in Mährisch - Schönberg waren der
Anlatz, datz die deutschen Geschäftsleute Montag um 15
Lhr die Geschäftsläden schlossen, die freien Berufe
eine Feierstunde einschalteten und auch die Tätigkeit in
den Industriebetrieben eine Zeit lang ruhte.

Kreisleiter Abgeordneter Nietsch setzte gemeinsam mit dem
Bürgermeister der Stadt , Dr . Blaschke den Bezirkshauptmann
von der Absicht der deutschen Bevölkerung , auf diese Weise eine
Protestkundgebung zu veranstalten , rechtzeitig in Kenntnis . In
der Stadt selbst herrschte vollkommene Ruhe . Bisher wurden
42 Personen festgestellt, die am 12 . Juni von -der Staatspolizei
mit Gummiknüppeln geschlagen und mehr oder weniger erheblich
verletzt wurden . Einige der Verletzten muffen das Bett hüten.
Unter den Verletzten befindet sich eine grotze Anzahl Frauen,
darunter eine 75jährige Greisin , die bedenkliche Verwundungen
davongetragen hat.

Nr. 138

England wird gewarnt
EinMe Rettung : Selbstregierung der Sudetendeutschen
London , 13 . Juni . Der konservative „Observer "

veröffentlichte
am Samstag einen Artikel Garvins , der sich eingehend mit der
augenblicklichen weltpolitischen Lage beschäftigt. Garvin bezeich¬
net es als vordringlichste Aufgabe , den Ausbruch von
Feindseligkeiten in Mitteleuropa abzuwen¬
den, der zu einer Explosion der ganzen Welt führen würde.
Bisher sei keinerlei Besserung in der tschechischen Frag«
zu verzeichnen. Jede Vermutung , datz eine solche Besserung jetzt!
eingetreten sei , stamme aus halboffizieller Unwahr¬
heit und nichts anderem . Mit dem Abschluß der letzten Wah¬
len in diesem künstlichen Staatengebilde , das nach Versail¬
ler System durch gewaltsame Vereinigung widerstrebender
Elemente geschaffen worden sei , tritt das Problem der Wieder¬
gutmachung oder des Bruches in eine akute Phase . Das Schick¬
sal Europas und der Welt werde insofern berührt , als die Tsche¬
chen bereit seien, die ganze Welt ins Chaos zu stürzen, ehe sie
einer verfassuugsmähigeu Konstruktion nach Schweizer Vorbild,
Lasierend auf völliger Gleichheit der Raffen und Sprache«, z>-
strebten . Das ganze Land bereite sich auf das intensivste für de»
Krieg vor . Man schlage vor , den Militärdienst auf drei Jahre
zu verlängern . Der wirkliche Zweck aber sei der , nur junge
Deutsche auszuheben und sie unter Beobachtung und Aufsicht zu
halten . Prag wiffe sehr wohl , datz diese Herausforderung des
Reiches Gegenmaßnahmen bringen müsse.

Die englische Aufmerksamkeit dürfe sich durch keinerlei Neben¬
sächlichkeiten von dieser Hauptfrage ablenken lassen. Entweder
mühten die Tschechen ihr Bündnis mit Moskau aufgeben, oder
sie mühten den Sudetendeutschen erlauben , sich mit den 75 Mil¬
lionen ihrer eigenen Raffe im Grohdeutschen Reich wieder zu
vereinigen . Diese Alternative sei messerscharf . Sie bedeute in
der Praxis , datz die Sudetendeutschen volle Selbstregierung und
Gleichheit haben müssen , oder aber es gebe keine Hoffnung auf
eine friedliche Lösung. Die britische Politik werde sich inmitteu
dieser Gefahren für die Welt als Fehlschlag erweisen, wenn
London nicht um jeden Preis klar mache , datz das britische Volk
und das britische Empire nicht sür eine tschechische Vorherr¬
schaft , wie sie durch die Stümper von Versailles geschaffen wor¬
den sei , in den Krieg ziehen werde.
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scheu Partei , um ihre Glückwünsche zu übermitteln.
Die Partei Pater Hlinkas konnte den bei der Pretz-

burger Pfingstkundgebung erhaltenen Schwung ausnutzen und
stellt auf dem flachen Lande einen weiteren AnKieg fest. In
einigen Orten konnten sie die Mehrheit in der Gemeindestube
erreichen. Die Magyaren konnten ihren Stand gleichfalls
halten und gewannen in vielen Orten Stimmen auf Kosten der
Kommunisten.

Wahlbetrug in Jgla « festgestellt
In Jglau ist es schon iu den ersten Wahlstvnden am Sonntag

zu Vorfällen gekommen , auf Grund derer die zuständigen Stel¬
len der Sudetendeutschen Partei erklären müssen , daß sie den
Ausgang dieser Gemeindewahl unter keinen Umstünden anerken¬
nen werden . In zahlreichen Autobuffen wurden schon am Sams¬
tag Tschechen in starker Anzahl aus der Umgebung nach Jglau
transportiert . Am Sonntag konnte in zahlreichen Wahllokalen
festgestellt werden, datz an Ortsfremde sogenannte Wahllegiti¬
mationen ausgegeüen worden waren , auf Grund derer sie ab¬
stimmen konnten. Als es zur Gewißheit wurde , daß außerordent¬
lich viele Tschechen Stimmen abgaben , ohne in Jglau wahl¬
berechtigt zu sein, wurden auf Betreiben der Amtsstellen der
EDP . von der Staatspolizei Haussuchungen durchgeführt , die
jedoch infolge des überaus lässigen Vorgehens der Sicherheits¬
organe ergebnislos blieben.

Der Wahtterror der Tschechen
Unzählige Greueltaten »or und nach der Wahl

Schon in der Woche vor den Gemeindewahlen häuften sich in
Böhmen und Mähren die Ausschreitungen der Tschechen, auch
des Militärs und der Gendarmerie . Nur einzelne Beispiele aus
den letzten Tagen sollen die zugespitzte Situation beleuchten, die
nur durch die Selbstdisziplin der Deutschen nicht zur offenen Re¬
volte führte.

Am Samstag kam es in Reichenberg zu Ausschreitungen
von Tschechen und Kommunisten gegen Sudetendeutsche. Tschechen
und Kommunisten hatten sich zusammengerottet und warfen mit
Steinen die anläßlich der Wahl geschmückten Fenster der deut¬
schen Häuser ein , rissen Zäune um und schlugen mit Latten auf
die Sudetendeutschen ein, die infolge der Steinwürfe aus ihren
Häusern geeilt waren . Trotz wiederholter dringender Vorstellun¬
gen der Vertreter der Sudetendeutschen Partei bei der Staats¬
polizei verweigerte diese ein Einschreiten mit der Begründung,
datz „überall Ruhe und Ordnung herrsche '

. Erst nachdem sich die
beteiligten Tschechen und Kommunisten im Dunkel der Nacht
aus dem Staube gemacht hatten , erschien die Polizei . Ins Rei¬
chenberger Krankenhaus wurden fünf Sudetendeutsche
eingeliefert.

In Grünwald bei Gablonz durchzogen am Samstag
tschechische Horden den Ort und rissen den Schmuck der Häuser,
die Girlanden , Bilder Henleins und ebenfalls die ordnungs¬
gemäß angebrachten Wahlaufrufe und Plakate der Sudetendeut-
fchen Partei herunter . Als sich Angehörige der Sudetendeutschen
Partei vor die bedrohten Objekte stellten und zu verhindern
suchten , datz ihre Fahne » durch den Stratzenschmutz gezogen wur¬
den, wurden sie von den tschechisch -kommunistischen Raubrittern
tätlich angegriffen . Bezeichnenderweise sah die Polizei diesen
Vorgängen ohne sich zu rühren zu . Zwei Deutsche wurden nie¬
dergeschlagenund verletzt. Die Ausschreitungen gingen die ganze
Mrcht durch fort.

In den Tagen vor der Wahl hatte wie so viele andere sudeten¬
deutsche Orte auch die Gemeinde Frain unter dem verstärkten
Terror der tschechischen Soldateska zu leiden . So
wurde in der Nacht zum Samstag der 25 Jahre alte Friseur¬
gehilfe Richard Zofal auf der Straße ohne jede Ursache oder
vorausgegangenen Wortwechsel voneinem Korporalund
einem Soldaten zu Boden geschlagen und auf das
schwerste mißhandelt . Von dem gleichen Soldaten wurde in der¬
selben Nacht der Arbeiter Alois Tänzer ohne jede Ursache auf
das brutalste mißhandelt . Trotz seiner erheblichen Verletzungen
wollte der junge Zofal den Tschechen nicht den Gefallen tun,
bei der Abstimmung zu fehlen. Daher ließ er sich am Sonntag
auf einer Tragbahre ins Wahllokal tragen.

In der sudetendeutschenStadt Vodenbach wurde ohne jeden
Anlatz der Arzt Dr . Tangl nachts von Tschechen angesallen und
ldurch Faustschläge sowie mit einer Stahlrute verletzt. An dem
rohen lleberfall beteiligte sich auch ein uniformierter tschechischer
Finanzbeamter . Mit Blendlaternen und Gummiknüppeln aus¬
gerüstete Gruppen der „Roten Wehr " der Sozialdemokraten , die
sich als Staatspolizei ausgaben , überfielen nachts eine Gruppe
von sudetendeutschen Ordnern , bewarfen sie mit Steinen und
schlugen auf sie mit Gummiknüppeln ein. Vier Ordner wurden
verletzt.

I » den späten Abendstunden des Sonntags ist es auch in der
Pretzburger Innenstadt zu schweren Ausschreitun¬
gen tschechischer Polizei gekommen. Bei einer Freuden¬
kundgebung der drei nationalen Parteien in der Slowakei , der
Karpathendeutschen Partei , der Slowakischen Partei und der
Vereinigten Ungarischen Parteien über den Wahlsieg fuhren
plötzlich Ueberfallwagen der tschechischen Polizei auf , aus denen
die Polizisten heraussprangen und mit Gummiknüppeln und an¬
deren Schlagwerkzsugen auf die Menge losschlugen. Es kam zu
unerhörten Roheitsszenen.

Das Prager Innenministerium hatte auf Antrag des Ab¬
geordneten Kinzel in Mährisch - Schönberg einen Umzug
der Sudetendeutschen Partei erlaubt . Der Polizeichef jedoch ver¬
bot den Umzug. Eine Bereitschaft von 40 Mann Gendarmerie
« rd Polizei wurde gegen die sich zum Umzug sammelnden Deut¬
schen emgesetzt . Sie ging ohne weiteres mit Gummiknüppelnund Säbeln vor . Etwa 28 Personen wurden verletzt.Darunter befinden sich besonders ältere Frauen und Kinder.

Konrad Henleins Dank
Prag , 13 . Juni . Konrad Henlein hat am Montag allen Sude¬

lendeutschen sür die mustergültige Haltung in der Zeit der Ee-
meindewahlen gedankt. Seine Dankbarkeit lautet:

„Sudetendeutsche ! In bewundernswerter Disziplin und mit
beispielloser Einsatzbereitschaft habt Ihr einen Wahlsieg er¬
rungen , dessen Ergebnis nicht nur alle unsere Hoffnung er-
Mlt , sondern sie noch weit über alle Erwartungen

.hinaus übertroffen hat.
Unter Verhältnissen , die bei jedem anderen Volk geeignet

,gewesen wären , Angst und Verbitterung unter die Maffen der
,Wählerschaft zu tragen , habt Ihr kaltblütig uud unbeirrbar
sGnre Pflicht getan und aufs neue unter Beweis gestellt, daß

Gründung einer ReWIHeaterakademie
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entscheidende Drosselung der Verwaltungskosten vorgenommen .
'

Es ist uns dabei möglich gewesen, eine Senkung der Betträge
von 3 Prozent auf 1 Prozent als Höchstbetrag durchzuführen.
Erwerbslose deutsche Bühnenkünstler sind beitragsfrei . Für die
Spende „ Künstlerdank" haben wir im Jahre 1936 2 Mil¬
lionen RM . aufgewendet . Im Jahre 1937 habe ich diese Summe
noch einmal um anderthalb Millionen RM . erhöhen können.
Etwa 400 bis 500 Künstler erhalten laufend Unterstützung aus
dieser Spende , der Betrag der Einzelspenden schwankt zwischen
60 und 4M RM . Durch die vom mir eingeleitete Zusammenar¬
beit mit dem Winterhilfswerk wurden von der deutschen Künst-
lerschast rund 700 OM RM . aufgebracht . In der nach mir be¬
nannten Stiftung für Bühnenschaffende, die im Oktober 1936
gegründet wurde , ist das Stiftungsvermögen von 200 OM RM,
bis heute auf rund eine Million RM . gestiegen. Eine ganze
Reihe von schönsten Erholungsheimen für die deutschen
Bühnenschaffenden haben wir im vergangenen Jahre eröffnet.
Ich erinnere dabei nur an die beiden neuen , modern uuE> wür¬
dig eingerichteten Heime im Oftseebad Arendsee.

Nach dieser Darstellung einzigartiger sozialer Fürsorgematz¬
nahmen für die deutschen Bühnenschaffenden wandte sich Dr.
Goebbels der Pflege der Kunst selbst zu : „Welch reiche
Folge einzigartiger kultureller Erotzereignisse"

, führte der Mi¬
nister aus , „weist nicht allein dieses Theaterjahr auf ! Wir ver¬
zeichnen in Deutschland 96 Bühne mit ganzjähriger Spielzeit,
26 Bühne mit acht - bis elfmonatiger Spielzeit und 43 Buhnen
mit sieben - bis achtmonatiger Spielzeit . Daneben laufen die
großen, in der ganzen Welt berühmten repräsentativen Fest
spiele des deutschen Theaterschasfens in Heidelberg , in Bay¬
reuth , in Salzburg , in Berlin auf der Dietrich - Eckart-Bühne , die
Theatertage der Hitler -Jugend und schließlich die jährlich ver¬
anstaltete Reichstheaterfestwoche.

In Zittau und Dessau wurden zwei grotze , repräsentative
Theater - Neubauten eröffnet . Das Schiller -Theater in
Berlin ist umgebaut worden und sieht seiner Neueröfsnung im
Herbst dieses Jahres entgegen . Das vom Führer gestiftete neue
Theater in Saarbrücken steht vor seiner Vollendung und
wird ebenfalls im Herbst eröffnet werden . Die Erenzland -East-
spiele der Preußischen Staatstheater in Elbling , Veuthen , Kat-
towitz und Flensburg haben deutsche Teheaterkunst bis in den
fernsten Winkel unseres Reiches und Wer seine Grenzen hiu-
ausgetragen . Großartig sind die Erfolge , die deutsche Operu-
und Schauspiel -Gastspiele in fremden Ländern auf dem Kon¬
tinent und in anderen Erdteilen errungen haben . Welches Volk
könnte sich an die Sette Deutschlands in Bezug auf die Pflege
des Theaters stellen ?"

Mit Stolz konnte Dr . Goebbels erklären : „ Die Theater
sind wieder gefüllt. Die vorhandenen Räume reichen
kaum aus , ein Volk aufzunehmen , das ehedem dem Theater ent¬
fremdet , nun wieder theaterfreudig und theaterbegeistert ge¬
worden ist !" Zu Millionen habe die Nationalsozialistische Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " die deutschen Menschen in die
Theater hineingeführt . Arbeiter und Arbeiterinnen , die vordem
niemals ein Theater von innen gesehen hätten , seien in Maffen
in die Theater hineingeströmt und hätten die Plätze besetzt , die
eine überfütterte , blasierte Intelligenz «ud der fette , protzige
Reichtum verlaßen hatten . Niemals stand die deutsche Theater¬
kultur und -Pflege auch künstlerisch gesehen so hoch wie heute ."

Nachdem der Minister von den vielfachen erfolgreichen Be¬
mühungen gesprochen hatte , das Verständnis der breiten Masse
für das gute Theater zu ermitteln , erwähnte er die beispielhafte
Gründung der beiden „Theater des Volkes" in Berlin und
München. Es sei nicht wahr , datz durch die Errichtung der bil¬
ligen Volkstheater das Publikum aus den teureren und im Ni¬
veau anspruchsvolleren Theatern herausgezogen werde .

" Der
Minister vertrat den Standpunkt , daß für das Volk das Beste
gerade gut genug sei.

„Wie stand es denn um das Wiener Kunstlebe », gks:
Oesterreich dem Reich angegliedert wurde ? Wie staub es um
das Wiener Theater? Wdfsche Künstler und Mijchss/

Publikum waren maßgebend . Und als die grotze Revolution
über diese Stadt und dieses Land hinwegfegte , mit einem
Schlage Hunderte von artfremden jüdischen Künstlern von den
Wiener Bühnen verschwanden und mit ihnen das , was bis da¬
hin in ihrem Wien als Kunst angepriesen wurde , da wandte
sich naturgemäß auch im gleichen Augenblick das dazugehörige
jüdische Publikum von den Wiener Theatern ab . Die Theater
waren leer ; sie hatten ja ihre Existenz auf diesem jüdischen sno¬
bistischen Publikum aufgebaur . So mußte mit dem Abwandern
der jüdischen Kunst und damit zusammenhängend der jüdischen
Besucherschichten eine unaufhaltsame Schrumpfung des Wiener
Theaterlebens eintreten . Es drohte eine Katastrophe von unab¬
sehbaren Ausmaßen .

" Unter lebhaftestem Beifall seiner Hörer
stellte dann der Minister fest, datz die Kunst , insbesondere die
Theaterkunst dieser Stadt , seit zwanzig Jahren fast jede Füh¬
lung und Beziehung zu den breiten Maffen des deutschen Vol¬
kes dieses Landes verloren hätte.

„Selbstverständlich "
, so betonte Reichsminister Dr . Goebbels,

„war es für die nationalsozialistische Kunst- und Theaterfüh-
rung eine Ehrenpflicht , den Ruf Wiens als deutscher Kunst-
Theaterstadt wiederherzustellen und vor aller Welt darzuttm,
daß nun eine neue Blütezeit im Wiener Kunstleben mit dem
machtvollen Auftakt der Reichstheaterfestwoche anhebe» solle.
Die Rückkehr in ein neues Reich hat sich vollzogen , und damit
werden die Kunst und die Künstler des deutschen Oesterreich in
der gesamtdeutschen Staatsführung ihre warmherzigen Be¬
schützer und Förderer finden "

. Der Minister ließ die Gelegenheit
nicht vorüber gehen, dem törichten Vorwurf einiger Emigranten,
geflissentlicher Gegner des nationalsozialistischen Deutschland
aufzugreifen , die bis vor kurzem von Wien her in der Welt
die Meinung zu verbreiten suchten , es gebe im Reich kein The¬
ater mehr , weil es keine geistige Freiheit mehr gebe.

Der Minister kam dann zur Proklamation des eigentliche»
Programmes für das kommende Theater : „Ich möchte zwei gro¬
ße Aufgaben fixieren . Ich fasse sie in einem Satz zusamme»:
Sorge für den Nachwuchs und Sorge für die schassende Ee»era-
tiout Für den Nachwuchs proklamiere ich am heutigen Tage die
Gründung einer großen deutschen Reichstheater -Akademie. Da¬
mit entrücken wir die Ausbildung unseres Theaternachwuchses
den vielfach noch festzustellenden dilettantischen und schmieren¬
haften Bemühungen und stellen sie auf eine feste , sichere Grund¬
lage . Für die in Arbeit befindlichen Theaterschaffenden prokla¬
miere ich den bevorstehenden Erlaß einer Verordnung , nach der
der bezahlte Urlaub für alle Bühnenschaffenden und zwar
für den Anstellungsmonat je zwei Tage , für ein ganzjähriges
Engagement also einen Monat zur Pflicht gemacht wird- Das
ist unser diesjähriges Programm.

Dr . Goebbels wandte sich dann an die Künstler, da »»»
der Führer ihr verständnisvoller Beschützer ist . Er wird nicht
nur als Volksgestalter und Staatsmann einaehen in die Ge¬
schichte, sondern auch als der grotze Schutzherr der deut¬
schen Kunst, der großzügige Mäzen aller künstlerischen Be¬
strebungen , der echte Künstler au der Spitze eines Volkes und
eines Staates.

Möge ein gütiges Geschick uns Deutschen den heiligen Theater-
fanatisnms erhalten ; mögen Sie alle immer wieder aufs Nem
das tiefe Glück empfinden , das daran beruht , all das , was g«i
ist in unseren Herzen, dem Volke schenken zu dürfen , aus d« !
wir kommen und zu dem wir gehören . Dann , glaube ich,
das deutsche Theater nicht nur in seinen stolzen Bauten , mV'
nur in seinen Rollen und nicht nur iu seine« Dramen , soudettj
vor allem auch in seine« Menschen eine glanzvolle Wiedergeburtz
erleben . Von dieser Sehsfucht erfüllt , wollen wir unseren WGi
gehen. An seinem Ende steht groß uud ewig leuchtend das A » '

das deutsche Volks- und Nationalkheater.

Langanhaltende Beifallsstürme danken Reichsminister Dl-
Goebbels . Präsident Körner spricht daun im Name» aller
Bühnenschaffenden . Er führte aus : Ein weiterer Markstein K
der Entwicklung der deutschen Bühnenkunst im Reiche Adolf
Hitler wurde heute errichtet . Der 14 . Zkmi 1937 , der Tag d«
letzten Kundgebung in Düsseldorf wird durch die Einführung der
Attersfurforge der Bühnenschaffende« ein unvergeßlicher
in der EWichte der dentzchen Schauspielkunst bleiben . Ebenso
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wird sich der 13. Juni 1938 und damit der Tagungsort Wien

rnrch das von Reichsminister Dr . Goebbels , dem Schirmherr :'

»er deutschen Theater verkündete künstlerische Programm » rff

, roßherzige Geschenk der erweiterten sozialen Fürsorge und
" ckiaffung der Reichstheaterakavemie den deutschen Schauspie¬

lern für immer einprägen . Die deutschen Bühnenschaffenden dan¬

ken durch meinen Mund ihrem Betreuer und Schirmherrn aus

übervollem Herzen . Ihren Dank werden die Schauspieler ein-

aedenk ihrer hohen und verpflichtenden Mission als kulturpoliti¬
sche Soldaten durch die Tat abstatten . Unserem Führer aber

M in dieser Stunde unser besonderer Gruh . Er ist der Mann,

der nicht nur der erste Staatsmann , sondern auch der erste
Künstler seines Lebens ist . Unser einige ? , einzig schönes Vater¬

land und unser Führer Adolf Hitler Sieaheil!

Znm ersten Male stimmte dann das Orchester in diesem altehr¬
würdigen Gebäude der Kunst die Lieder der deutschen Nation

Ausklang der KdE.-Tagmig
Festzug „Schönheit und Freude"

Hamburg , 13. Juni . Die 4 . Reichstagung der NS .-Gemeinschaft
.'traft durch Freude " erreichte am Sonntag mit dem Festzug
Schönheit und Freude " ihren Höhepunkt . Ganz Hamburg stand

im Banne des einmaligen Ereignisses . Hunderttausende säumten
die in kunstvollem Festschmuck prangenden Straßen der Hanse¬
stadt . Zunächst zogen , in der alphabetischen Reihenfolge ihrer
Länder , die Volkstums - und Trachtengruppen vorüber . Dann
nahte der eigentliche Festzug . Standartenträger yrit den Sym¬
bolen des Reiches und Kinder - und Frauengruppen in würdigen

Festgewändern bildeten den Auftakt . Dann kam der kulturelle

Teil : Männer and Frauen mit Lauten und anderen Volks-
Wtruinenten , abgelöst von Bannerschwingern . Sänger und
Sängerinnen in rotgoldenen Gewänüern und Reiter mir Harfen-
»ymbolen zogen dem Wagen der Musik voraus , der in kunstvoller
Stilisierung Musikinstrumente zeigte . Maskenträger führten den
Wagen des Theaters an . Die Gruppen der Oper , des mufika-
Lschen Schauspieles , der Operette und des Märchenspieles sym¬
bolisierten bekannte Werke dieser Kunstgattungen . Dem Kunst¬
gesang war eine besondere Gruppe Vorbehalten . Es folgte die
Abteilung Sport , in der sämtliche Sportarten zu ihrem Recht
kamen . Sie zeigten eindrucksvoll und beredt , daß das große
deutsche „Kraft durch Freude " -Werk auf dem Gebiete des Sports
und der Leibeserziehung eine seiner Hauptaufgaben steht . „Der
Rhein " und „Zug der Ernte " waren die Parolen der beiden
nächsten Abschnitte des Festzuges . Der Abschluß des mehrere
Stunden währenden Festzuges gestaltete stch zu einer Apotheose
deutscher Volkskraft und deutschen Lebenswillens . Größe und
Wehrhaftigkeit , Reichtum und Vielgestaltigkeit völkischen Lebens
Lindste in schlechthin nicht mehr zu steigernder Form dieser letzte
Teil . In langer Reche zogen die Banner aller deutschen G<uw
vorüber, voran die der Gaue Oesterreichs.

Mit einer einzigartigen Veranstaltung fanden die festlichen
Lage der Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ihren Abschluß . Ungezählte Tausende umsäumten das
große Viereck der Vinnenalster . Inmitten des Alsterbeckens war
«ine Insel erbaut , die stch dunkel von dem matt erhellten Wasser-
fpieoK abhob . Während die llferbeleuchtung erlosch , flammten
riesige Scheinwerfer auf und strahlten auf der Jnselfläche eine
Gruppe weihgewandeter Tänzerinnen au , die nach den Klängen
von Webers „Aufforderung zum Tanz "

stch im feenhaften Tanz
über der Alster wiegten . 21 Donnerschläge gaben das Zeichen für
den Beginn des ebenfalls mit großer Spannung erwarteten
Feuerwerks , das in einem bunte « Reigen von insgesamt zwölf
großen Feuerwerksbildern alle Augen bannte . Inmitten gigan¬
tischer feuriger Gemälde , die etagenartig übereinander dauernd
in ihrem Spiel die Farben wechselten , standen plötzlich unzählige
Flaggen aller Rationen . Unter dem prasselnden Donner der
Detonationen eines gewaltigen Trommelfeuers stiegen in einem
gewaltigen Finale Tausende von Flaggen mit den Symbole«
des Dritten Reiches empor . Mil einem Fest an Bord des Flagg¬
schiffes der KdF .-Flotte , „Wilhelm Eustloff "

, fand die Tagung
ihren Abschluß.

We?enSrand in Lettland
Riga , 18 . Juni . Die Stadt Ludsenin Ostlettland , nichB wert

von der sowjetrussischen Grenze , wurde am Samstag von einem
Bmndunglück betroffen , wie es in Lettland bisher noch nicht
verzeichnet wurde . Etwa ein Drittel der Stadt wurde in Asche
gelegt . Vom Feuer sind 212 Häuservernichtetworden.
darunter 17 öffentliche Gebäude , zwei Kirchen , die Kaserne des
g. lettischen Jnfanterre - Regiments , Verwaltungs - und Polizei¬
bauten . lleber IM Personen wurden verletzt , zum Teil sogar
schwer. Rund ein Drittel der Bevölkerung , über 2MV Menschen,
sind obdachlos.

Weihe des neuen A -Doot -Ehrenrnals
Unseren 5VV0 U -Boot -Helde « zum Gedächtnis!

Kiel, 13. Juni . Zur Erinnerung an den unvergeßliche « Taten-
uchm deutscher U -Voot -Helden während des Weltkrieges fand

Tonntag mittag ans der Adols - Hitler -Schanze an der Kieler
Förde bei Mötenort die feierliche Weihe des neuen U-Boot-
Ehrenmals statt.

3» Erwartung -er großen Schlacht um Hankau
Tokio, 13. Juni . Die rasch vorangehenden japanischen Opera-

^ onen und anderseits die Zusammenziehuug starker chinesischer
Verbände als Einleitung der große « Schlacht um Haukau wer-
« n in Japan in alle « Einzelheiten verfolgt . Rach einer Aeutze-
rung des Sprechers des japanischen Außenamts steht der Be-
Bann derSchlachtdicht bevor. Der Sprecher fügte Hinz»,E Tatsache , daß die chinesische Regierung nach Wnnan zurück-
Mzogen werde , sei ein Zeichen für die Schwächung der ch inest»
nhen Widerstandskraft . Die Reserve « , die die chinesische Regie-
^ 9,noch i» den Restprovinzen stehen habe , seien für mili-
« Niche Zwecke nicht voll einfatzfähtg.

- 3wei,s «e Erdstöße in Belgien . Das Observatorium in
Arle hat zwei neue Erdstöße registriert . Der erste erfolgte
Montagmorgen um 3 .46 Uhr mü > dauerte etwa sieben Se-
mnven , während der zweite 11 Minuten später wahrgenom-
L ^ Iurde . Diese Erdstöße waren viel schwächer als die vom
Samstag und Sonntag.
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Enzklösterle , 14 . Juni . (Meisterprüfung bestanden .)
Eugen Gulde hat die Meisterprüfung im Bäckerhand-

Altensteig , den 14 . Juni 1938.

Rundfunk AerttSgl Berliuer GrundsleinleguugsM
Der deutsche Rundfunk überträgt nnt allen seinen Sendern

am Dienstag , den 14. Juni , von 11.30 bis 14 Uhr die Feierlich¬
keiten und Grundsteinlegungen zum Beginn des Neubaues der
Reichshauptstadt.

AuMSrung unter'm Regenschirm
Kühlere Luft und Regenfälle haben das Hochsommerwetter

der letzten Tage abgelöst . Zuerst hat sich diese Abkühlung über
Rordwestdeutschland spürbar gemacht , dann hat sie sich über
Mitteldeutschland und das übrige Reichsgebiet ausgebreitet . In
Laienkreisen ist dabei vielfach die Vermutung ausgesprochen
worden , es könne sich bei diesem neuen Temperaturrückgang um
die sogenannte „ Schafskälte " handeln , die in der ersten Juni-
Hälfte noch immer Ueberraschungen an Kälterückschlägen bringen
kann.

Diese Annahme ist jedoch, wie das Rcichsamt für Wetterdienst
in Berlin erklärt , unrichtig . Von einer „Schafskälte " kann nur
dann gesprochen werden , wenn die Temperaturen einen Rück¬
gang bis auf Null Grad aufweisen . Es ist diesmal nur einer
jener Temperaturrückgang ?, wie sie die Weiterbildung auch im
Juni noch häufig aufweist . Sie entstehen dadurch , daß durch
starke Winde kalte Meeresluft aus Nordwesten herangetragen
wird , die über das erhitzte Festland abströmt . Der Wetterum¬
schwung ist da.

Die Bezeichnung „Monsunwettsrlage "
, die für diese Wetter-

erscheinung gebräuchlich ist, ist freilich geeignet , bei Menschen,
die der meteorologischen Wissenschaft fernstehen , leicht Mißver¬
ständnisse hervorzurufen . Als Monsun wird im allgemeinen in
tropischen Gebieten jener Wind genannt , der halbjährlich die
Richtung wechselt , jene großartigste Erscheinungsform der Land-
und Seewinde . Der Monsun entsteht durch den Temperatur¬
unterschied zwischen Land und Meer in den entgegengesetzten
Jahreszeiten in der äußeren Tropenzone . Im Sommerhalbjahr
strömen die Winde landeinwärts , im Winterhalbjahr landaus-
wärts . Wechselt der Wind die Richtung , so spricht man vom
..Kentern " des Monsuns . Am stärksten ist die Erscheinung der
Monsunwinde in Asten ausgeprägt Der indische Monsun zum

Beispiel war den Menschen schon im ersten Jahrhundert n . Ehr.
in seiner Wirkung wohlbekannt und wurde bereits damals für
die Seefahrt zwischen Afrika uud Indien ansgenutzt . Der Win¬
termonsun ist im allgemeinen von geringerer Stärke als der
Sommermonsun , der für die von ihm bestrichenen Gebiete als
Regenbringer von größter Wichtigkeit ist . Wenn nun die „Mon-
snnwetterlage "

, die sich jetzt über Mitteleuropa ansbreitet , in
keiner Weise mit den Monsnnwinden der Tropen in Zusam¬
menhang steht , so ist doch ihre Entstehung die gleiche und ihre
Auswirkung ähnlich . Deshalb hat man vom tropischen Monsun
den Namen übernommen.

Amtliches . Die nachgenannten Anwärter haben die im
Frühjahr 1938 abgehaltene Sekretärprüfung bestanden:
Richard Bronn er von Tübingen; Paul Gengon-
buch von Herrenberg und Friedrich Wein von
Buhlbach, Kreis Freudenstadt . — Ernannt wurde
zum Hauptlehrer der Lehrer Wilhelm MerzinEutin -
gen, Kr . Horb . — Versetzt wurde Hauptlehrer Hötzer
in Balingen nach Tübingen; Friedrich Lutz in Rodt,
Kreis Freuidenstadt , nach Tübingen ; Gustav Lutz in Sul-
g e n , Kreis Oberndorf , nach Nehren ; Werk mann in
Vühler , Kreis Aalen , nach Wei l 'd er s t adt, Kr . Leon¬
berg ; und Zeile in Unterlengenhardt, Kreis
Neuenbürg , nach Tübingen.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Stödtlen, Kreis Ellwangen ; Rutes -
heim, Kreis Lsonberg ; Gutenzetl , Steinhausen
und Ftschbach, Kr . Biberach ; Gei s li n g e u, E lt e r s-
hoffen und Wolpertshausen, Kr . Hall ; Balt-
ringen , B u ß m a n n s h a u s en und Walperts¬
hofen, Kreis Laupheim ; Auen sie in , Rielings¬
hausen und Steinheim, Kreis Marbach ; Alles-
hausen, Kreis Riedlingen ; Ebersbach, Kreis Saul¬
gau ; Langenau, Kreis Ulm ; Hertmannsweiler,
Kreis Waiblingen . — Die S e uche isterlojchen in den
Gemeinden Eussenstadt, Kr . Heidenheim ; Enzberg
und Oetisheim, Kreis Maulbronn ; Conweiler,
Kreis Neuenbürg ; Waldenburg, Kreis Oehringen.

Verwaltungs -Sonderzug nach Altensteig fällt aus . Der
zum 19 . Juni geplante Verwaltungssonderzug nach Nagold
und Altensteig fällt auf Anordnung der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart wegen Wagenmangel aus . Der Sonder¬
zug wird jedoch zu einem späteren Zeitpunkt doch noch durch¬
geführt.

Vom Fremdenverkehr . Es wird uns geschrieben : Wenn
nun in dieser Wacherer erste diesjährige „ KdF " -Sonderzug
hier eintrifft , so darf daran erinnert werden , wie sehr die
früheren „KdF " -Gäste die Schönheit unserer Heimat und
die gute Bewirtung zu schätzen wissen . Das kommt in zahl¬
reichen Briefen immer wieder zum Ausdruck und besonders
erfreulich ist, daß viele den Weg zu uns zurücksinden und
«ihren Urlaub hier verbringen . Im „Grünen Baum " ver¬
brachte kürzlich der vor vier Jahren durch sein Klavierspiel
und seinen Gesang beliebt gewordene Männe Mai aus
Mülheim -Ruhr seinen Urlaub . Seit einigen Tagen sind
vier Herren aus Hamburg -Altona (darunter der bekannte
Auktionar der Hamburger Fischgroßmarkthallen ) hier , die
seit ihrem „KdF " -Anfenthalt alljährlich mit dem Auto
kommen und neue Freunde mitbringen , um ihren Urlaub
in unserem Städtchen und im Kreise der alten Freunde zu
verbringen . Auch die Berliner aus der Schokoladenfabrik
Sarotti , die beim Jubiläum des „Liederkranzes " ihre be¬
sondere Anhänglichkeit und Dankbarkeit bewiesen , Haben in
ihren Bekanntenkreisen unser Städtchen und die gute Ver¬
pflegung so empfohlen , daß nun einige Damen zu mehr¬
wöchigem Aufenthalt eingetroffen sind . So kann man
hoffen , daß das Vorhandensein eines schönen Bades und
derartige Weiterempfehlungen eine weitere freundliche
Entwicklung des Fremdenverkehrs in unserem Städtchen
gewährleisten.

werk mit gutem
ruhe abgelegt.

Erfolg vor 'der Handwerkskammer Karls-

Würzbach , 13 . Juni . (Hitlerjugenld -Heimweihe . ) Am
Sonntag fand hier die Weihe des neuerbauten „He i ms
der Hitlerjugend" statt . Neben den Vertretern der
SA , des Reichsarbeitsdienstes , den Kreisamtsleitern
der NSDAP , den Bürgermeistern benachbarter Gemeinde « ,
konnte Bürgermeister Burkhardt den Beauftragten für
HJ -Heimbeschaffung , Oberbannführer Uhland - Stutt¬
gart , Kreisleiter Wurster und Regierungsassessor Dr.
Hagenmeyer begrüßen . Die gesamte Einwohnerschaft
nahm an der Feier teil . Im Mittelpunkt des Festes stand
eine Feierstunde , die von der Vannspielschar , dem Trom¬
peterkorps der Reiterstandarte und dem Standort Würz¬
bach der HI gestaltet wurde . Als 'Dank der Hitlerjugend
erhielten Kreisleiter , Landrat und der Bürgermeister der
Gemeinde Würzbach die „Plakette für HJ -Heimbeschaffung"
des Reichsjugendführers.

Wrldbad , 13 . Juni . Die erste Enzanffagen-
Beleuchtung in diesem Jahre fand am Samstagabend
statt . Natur und Kunst vereinigten sich wieder zu höchster
Wirkung . Viele tausend Lämpchen tanzten als bunte Rie¬
senblumen auf den Wiesen , hüpften wie lachende Gnomen
in den sprudelnden Wellen der Enz und kletterten an den
Talwänden hinauf . Bunte leuchtende Kugeln , Schmetter¬
linge und Eulen belebten das Gezwetge der Bäume ; Licht¬
bogen umsäumten die Wege und machten die Trinkhalle
und ihre Umgebung zu einem Märchenreich . Frohe Men¬
schen durchwogten die Anlagen in festlicher Stimmung.
Kurorchester und Stadtkapelle erhöhten den Genuß . Der
Besuch der ersten Enzanlagen -Beleuchtung war trotz des
zweifelhaften Wetters sehr gut.

Sprollenhaus , 12 . Juni . (Verunglückt . ) Als in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag einige Einwohner von
hier von der Enzanlagen -Beleuchtung heimkehrten , fanden
sie auf der Straße beim Ehristosshof einen verunglückten
Motorradfahrer, dessen Motorrad durch einen Rah¬
menbruch schwer beschädigt war . Der Fahrer , ein ver¬
heirateter Mann aus Ealw, der nach Gompelscheuer
wollte , erlitt bei dem Sturz ' auf freier Straße innere
Verletzungen. Die Hiesigen nahmen deshalb in un¬
eigennütziger Weise den Verunglückten in ihre Wohnung
mit , wo sie sofort einen Arzt herbeiriefen , der die Ueber-
führung ins Kreiskrankenhaus anordnete.

Rottweil , 13 . Juni . (H a g e l s ch l a g . j Am SamsttU
entlud sich über dem Stadtgebiet von Rottweil ein schweres
Unwetter . Im Augenblick waren Gärten und Felder in
eine Schneelandschaft verwandelt . Am Sonntag früh waren
noch Hagelkörner haufenweise zu sehen . Der hauptsächlich in
den Gärten an Gemüse usw . angerichtete Schaden ist sehr
erheblich . Verschiedentlich schlug der Blitz auch in EebäÄe
« nd Lichtleitungen . Die Feuerwehr müßte verschiedentlich
eingesetzt werden , um Wassermassen aus den Kellern zn
pumpen . So hatte das Bahnhotel Zink hauptsächlich unter
Wasserschaden zu leiden . Das Wasser stand dort etwa einen
Meter hoch in den Wirtschaftsräumen.

Stuttgart , 13 . Juni . (Ausklang der 4. Reichsta¬
gung .) Als Ausklang der 4 . Reichstagung des Reichsin¬
nungsverbands de» Sattler -, Tapezier - und Polstererhand¬werks fand am Sonntag in der Liederhalle eine Kundge¬
bung statt , bei der Landeshandrverksmeister Vaetzner und
die Reichsinnungsmeister Fischer und Kaiser (Tischlerhand-werk ) über die kulturellen Aufgaben des Handwerks spra¬
chen.

Selbstmord od ^ r Verbrechen? Die Kriminal
polizeileitstelle Stuttgart teilt mit : Am Sonntag st

'
Spaziergänger am unteren Hinterleger See beim Mb .»
brunnen ans Markung Mndelfingen auf eine Franenleiidie unmittelbar der Reichsstraße Vaihingen —Böblingen
zngekehrt rücklings im seichten Wasser lag . Durch Ermitt¬
lungen ist bis jetzt festgestellt worden , daß es stch um die W
Jahre alte , in Stuttgart tätig gewesene Hausangestellte
Rosa Haaga aus Bessendorf handelt , die seit «Samstagabend
abgängig ist . Der Tod ist wahrscheinlich durch Ertrinken
emgetreten . Ob Selbstmord oder ein Verbrechen vorliegt,
muß die weitere Untersuchung ergeben.

Unfall chronik. Am Samsiagvormittag erlitt in ei¬
nem Schwimmbad ein 28 Jahre alter Mann einen Herz¬
schlag. Er war sofort tot . — Am Samstagnachmittag wurde
auf der Kreuzung Jäger - und Heilbronnerstraße ein 76
Jahre alter Mann beim Ueberschreiten der Fahrbahn von
einem Kraftrad angefahren und schwer verletzt . — Abends
erfolgte auf der Kreuzung Heilbronner - und Borsigstraße
in Feuerbach ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Kraftrad . Dabei wurde der 28jäh-
rige Lenker des Kraftrades schwer verlebt . — Am Sonntag»
vormittag erlitt ein 26 Jahre alter Arbeiter bei Ausfuh¬
ren von Schweißarbeiten an einem Kiesbagger infolge
Kurzschluß einen elektrischen Schlag . Er fand Äufnabme im
Krankenhaus Feuerbach.

Ludwigsburg , 13. Juni . (Kind tödlich über f <rL --
ren .) Als die drei Jahre alte Elisabeth Lämmermeier Wh
mit einigen Spielkameradinnen in der Talstraße aufhiÄt,
wurde das Kind von einem Stuttgarter Lastkraftwagen er¬
saßt und überfahren . Das Mädchen erlag bald darauf den
erlittenen schweren Verletzungen . Der Unfall ist darauf zn-
rückzuführen , daß das Kind versucht hatte , wenige Meter
vor dem Lastkraftwagen die Straße zu überqueren.

Schorndorf , 13 . Juni . (KLnkelin - Fest .) Am 16 . und
17. Juli feiert die Stadt Schorndorf die 260jährige Wie¬
derkehr der Tat der Weiber von Schorndorf , die im Jcchr
1688 unter Führung der Frau Walch -Künkelin die Stadt
vor der Einnahme und Zerstörung durch den französischen
Mordbrenner Melac gerettet haben . An den beiden Fest¬
tagen wird ein von dem Nürnberger Schriftsteller Dr.
Weinberg verfaßtes neues Festspiel aufgeführt werden . Im
Mittelpunkt der Feier wird ein großer historischer Fest-
zng stehen.

HeÜbronn , 13 . Juni . (Das Heilbronner Rosen-
, e st .) Auch in diesem Jahre wird m Heilbronn wiederum
das Rosenfest gefeiert , für das diesmal die Tage vom —
bis 3 . Juli vorgesehen sind.
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Tanuheim , Kr . Leutkirch , 13. Juni . (Uebertretungd êr Seuchenbestimmungen .) Zwei Burschen aus
Tarmheim , das zum Sperrgebiet der Maul - und Klauen¬
seuche zählt , hatten trotz des strengen Verbots eine Wirt-
Mast in Mooshausen besucht. Die jungen Leute wurden
Mgenommen, ' sie werden sich demnächst vor dem Richter
zu verantworten haben.

Memmingen, 13. Juni . (Revision im Fall Cha-
pu i s .) Der praktische Arzt Dr . Lhapuis aus Mindelheim
ist bekanntlich vor kurzem wegen Verbrechens dar gewerbs¬
mäßige » Abtreibung zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Nunmehr ist sowohl vom Staatsanwalt wie vom
Verteidiger gegen dieses Urteil Revision beim Reichsgericht
eingelegt worden.

Langenargen , 13 . Juni . (NeueLesehalleZ Am Ein¬
gang zum Landungssteg wurde dieser Tage die neue Lese¬
halle , von der aus man einen prachtvollen Blick auf den
See hat , ihrer Bestimmung übergeben . Diese Einrichtungwück» von den Kurgästen , deren Zahl sich von Jahr zu Jahr
steigert , freudig begrüßt.

Mm, 13. Juni . („ Ulmer Schachtel " in Wien .)
Wie aus Wien berichtet wird , hat mit der Ankunst der
„Ulmer Schachtel " in Wien , die nach achttägiger Reisezeit
ans dem Donauwege Ulmer Gäste nach Wien brachte , die
erste „Ordiuari "-Fahrt im Eroßdeutschen Reich ihr Endziel
erreicht . Als die „Ulmer Schachtel " gesichtet wurde , brach
dw Menschenmenge , die sich zwischen Nußdorfer Kai und
Kuchelau eingefunden hatte , in Heilrufe aus und begrüßte
die wackeren Douaufahrer aus Ulm auf Wiener Boden . /

Führertagung -es ^-SSerabschuitles Südwest
Konstanz, 13. Juni . ^ -Gruppenführer Kaul , der Führer des

ff -Oberabschnittes Südwest, hatte die Führer der Stäbe der
Abschnitte und Standarten nach Konstanz zu einer Tagung be¬
fahlen , die ebenso im Zeichen der Arbeit und der Erholung wie
auch der körperlichen Ertüchtigung standen. Der Freitag nach - >
mittag vereinte die Führer zu wichtigen ressortmäßig geglieder¬ten Besprechungen. Der Kameradschaftsabend im „Zeppelin"
galt gleichzeitig auch als Abschied für den scheidenden , nach
DHsellwrf versetzten Stabsfiihrer des Oberabschnittes , fs -Ober-
gnqipeusiihrer Altner , dem ^ -Gruppenführer Kaul herzlicheWarte des Dankes für seine in drei Jahren geleistete Arbeit mit
» fden Weg gab. Der Samstag wurde zu einer Dampferfahrt»ach der Ostmark benutzt. Die Fahrt führte nach Bregenz zude» Werreichischen Kameraden . Die Drahtseilbahnfahrt auf den
PKuder war der Höhepunkt des zweiten Tages Der dritte und
letzte Tag ;galt voll dem Sport . Schon in aller Frühe begannenHie <lls Wiederholungsiibungen für das SA .-Sportabzeichen oor-
Acheheneu Schießübungen. Leichtathletische Hebungen schloffen sich
ihnen an . Das gemeinsame Mittagessen vereinte zum letztenmallüe ^ -Führer . ^ -Gruppenführer Kaul dankte dem gastgebenden
Absthnitt in herzlichen Worten und dann zogen die Männer
wiffier rn ihre Standorte ab.

Wieder ein AntoSusunglück im Mgüu
Vier Tote , fünf Schwer -, elf Leichtverletzte

Kaufbeuren , 13. Juni . Kaum acht Tage sind vergangen seit
dem furchtbaren Autobusunglück bei Nesselwang, von dem ei«
Stuttgarter Autobus betroffen wurde und der sieben Todes¬
opfer forderte , als sich am Sonntag zwischen den Ortschaften
Unter - und Obergermaringeu , etwa 10 Kilometer vor Kaufbeu¬
ren , ein neues schweres Autobusunglück ereignete . Diesmal sind
vier Tote und fünf Schwerverletzte neben elf Leichtverletzten
zu beklagen. Der Anhänger eines in schnellem Tempo entgegen¬
kommenden Lastkraftwagens soll nach der Aussage des Omnibus¬
lenkers stark hin - und hergeschwankt sein, so daß sich der Auto-
buslenker gezwungen gesehen habe, weit nach rechts auszubie-
gen. Dabei geriet der Omnibus gegen erneu Baum , der die
Seitenwand des Reisewagens aufritz. Durch die Wucht des An¬
pralls waren drei Insassinnen sofort tot , eine vierte starb kurz
nach der Einlieserung ins Krankenhaus Kausbeuren . Die Toten
sind vier Frauen aus Augsburg-

Bund für Heimalschiitz tagte in Aalen
Aale« , 13. Juni . Der rund 7700 Mitglieder zählende Bund

für Heimatschutz in Württemberg -Hohenzollern veranstaltete un¬
ter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Lande am Sams¬
tag und Sonntag in Aalen seine diesjährige Haupttagung . In
der Mitgliederversammlung , die unter Leitung des Bundesvor-

j sitzendenKonrad Graf von Degenseld-Schöuburg stand, hielt Pro-
! füffor Dr . Schwenke l - Stuttgart , der Leiter des Landesamts
sffir Denkmalpflege , einen Lichtbildervortrag über „Vach - und
>Flußregnlierungen "

, wobei er als den Sinn solcher Arbeiten die
^ Verminderung der Hochwassergefahr sowie die Verhinderung des
- Abschwemmens von Boden bezeichnete. Auf einem Heimatabend
s im Spritzenhaus -Saal LLerbrachte Landrat Engel die Grütze
^ und Wünsche des württ . Innenministers Dr . Schmid. Heimat-
Schutz müsse eine Angelegenheit des ganzen Volkes werden . An-
s schließend sprachen an Hand von Lichtbildern Dr . Pfeiffer-
: Stuttgart über „Reklametafeln und -bauten im Landschaftsbild"und Di . Walzer - Stuttgart über „Schwäbische Bauerntrach-
- ten". Am Sonntag unternahmen die Tagungsteilnehmer eine
i Besichtigungsfahrt nach Kapfenburg , Hohenstadt und Ellwangen.
, -

Buntes Allerlet
Der verkannte weiße Frack

Vor einige» Monaten begannen mehrere Pariser Schneider
ibren Kunden einen schönen Frack aus weißem Stoff als letzte
und interessanteste Seusation auf dem Gebiete der Mode anzu-
Lieteu . Aber es fand«« sich (im Gegensatz zu Amerika ) nur sehr
wenige Liebhaber dafür . Immerhin faßte bei einem großen
Festesten ein Einwohner von Paris sich ein Herz. Er zog eine»
weißen Frack an und effchien so in einem eleganten Restaurant
i« Paris . Zu seinem Entsetzen mußte er aber feststelle« , daß
ihm von allen Seiten Aufträge znserufe « wurden . Man ver-

«s» r» OLp.
Die Deutsche Arbeitsfront , Steuer - und Rechtsberatunaskt-a.Am Montag , 20. d. M ., findet auf dem Rathaus Altenstttc, SrSitzungssaal in der Zeit von 15.30—16.30 llhr eine Sprechstün.̂über Steuerfragen für das deutsche Handwerk statt . Gleickr-itig wird eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche Fragen K»Betriebssichrer abgehalten . ***
RSG .Kraft durch Freude " — Neue Norwegenfahrt,der Nr . SF 112/38 findet in der Zeit vom 1 . 9. bis 8. tz. zg », -1

Dampfer „Stuttgart " eine Urlaubsfahrt nach Norwegen, stattDer Sonderzu - fährt in der Nacht vom 1 . /2 . September ab ^kommt vom 8. /9. Sept . zurück . Der Teilnehmerpreis
lich Besichtigung von Bremen beträgt RM 62 .50. ^

GZ. , » « «. , ZV. , ZU.

Zungbann 401 . Am kommenden Mittwoch , 15. 6. 38 , tretenfolgende Standorte zum Heimabend an : Fähnlein 23/M trittum 14 Uhr in Pfrondorf an . Fähnlein 24/401 tritt um 11 Min Nagold an . Fähnlein 20/401 Standort Wildberg tritt um14 Uhr am Heim an . Fähnlein 30/401 tritt um 16 Uhr in Eb-hausen an . Fähnlein 27/401 tritt in Altensteig um 16 Uhr an.Vom Fähnlein 26/401 treten folgende Standorte an : Stand¬ort Spielberg um 16 Uhr , Standort Egenhausen um 19 UhrFähnlein 25/401 Standort Katterbach um 19 Uhr , StandortBösingen um 19 Uhr.
HZ Standort Alteusteig . Heute 20 Uhr antreten im Dienst-anzug . Bei triftigem Abhaltungsgrund nur schriftliche Ent¬schuldigung.
DZ Fähnlein LK/401. Am Mittwoch , 15. 6., tritt das ganzeFähnlein um 3 .30 Uhr in Uniform am Schulhaus Spielberg an.

langte , daß « die Epfff ^ arte bringe « möge, oder daß er sich ge-Blligst beeile» solle beim Servieren . Ma « hielt ihn für eine»
Hilfskellner , den die Direktion zur Feier des Tages in einen
weißen Frack gesteckt hatte . Zwei Minuten spater war der Mannim weiße« Frack verschwunden. Er tauchte eine Stunde später in
der alle «, traditionelle « schwarzen Kleidung wieder aff.

Gestorben
Lombach: Karl Durkhardt.

Das Wetter
vor ollem im Süden Fortdauer der Nieder¬lage , dann van Norde« her vorübergehend leichte Best«.Iw ganzen aber Fortdauer des unbeständigen undWetters. Für Mittwoch: Unbeständig, zeitweise leich¬ter Regen möglich. Temperaturen nnr wenig verändert.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Riekerffchen Buchdruckerei, Znh . L . Lauk , Allen-
steig. D .-Aufl . : V. 1SS8 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung
Bekanntmachung betr . Maul - und KlauenseucheDer Landrat des Kreises Neuenbürg macht bekannt : Die

Maul - und Klauenseuche in Conweiler ist erloschen.
Wegen der in benachbarten Gemeinden (Pfaffenrot und

Schielberg , Kreis Karlsruhe , Dätzingen , Kreis Böblingen,
Mönsheim , Kreis Leonberg ) noch herrschenden Seuche verbleiben
im 15 - Kilometer - llmkreis (Schutzzone) sämtliche Ge¬
meinden des Kreises Neuenbürg ausgenommen Enzklösterle.

Für diese Gemeinden gelten weiterhin die bisherigen Bestim¬
mungen für den 15-Kilometer -llmkreis . Ebenso bleibt die Rege¬
lung der Aufbringung und Verwertung von Schlachtvieh ausdem 15-Kilometer -llmkreis bestehen.

Wer möchte da
noch die Wäsche

umständlich vorwaschen , reiben und bürsten,wenn einfachesEinweichen nachtsüber für nurI) Pfennig das gründliche Schmutzlockern
besorgt ! Es gibt heute Nillionen Hausfrauen,die erkannt haben, daß Einweichen mit
Henko viel bester für die Gesund¬
heit ist und auch besser für die
Wäsche ! Und dabei ist
das Einweichen mit
Henk» so billig.
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Ksicdssenäer Stattxsrl:
Mittwoch , 15. Juni : 5 .45 Morgenlicd , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wieder¬
holung der 2. Abendnachrichten, 6Z0 Freut euch des Lebens,
Frühnachrichten , 8 .00 Wafferstandsmeldungen . Wetterbericht,
Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 10 .00 Walter und
Hildegund , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender , 12.00 Mit¬
tagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15
Mittagskonzert , 14 .00 „Fröhliches Allerlei "

, 16 .00 Nachmittags¬
konzert. 18 .00 Tanzrhythmen , 18.30 Griff ins Heute , 19 .00 Nach¬
richten , anschließend Echo von der Reichstheaterfestwoche, 19 .15
^Bremsklötze weg !", 19 .45 „Unser singendes, klingendes Frank¬
furt "

, 21 .00 „Lieder der Nationen "
, 21.30 Sang und Klang,22L0 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht , 22.M

Portugiesische Musik, W.00 Aus Stadt und Land , 24 .00 Nacht-konzert.

Wer sich Mt in Erinnerung bringt,
wird leicht vergessen!
ÜW" Inseriere« Eie deshalb i» der weitverbreitete»

„Schroarzwklder Tageszeitung !"
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